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Liebe Gemeindebürgerinnen  

und Gemeindebürger 

Als Gemeindeparteiobmann der ÖVP 

Kreuzstetten möchte ich euch aus Sicht 

der ÖVP einen Überblick über das abgelau-

fene Jahr geben. Weiters will ich euch noch 

einen Einblick in unser strategisches Ge-

bäude geben, wie wir uns in die Gemein-

deführung einbringen wollen.  

ÖVP-Neustart erfolgreich durchge-

führt. 

Unser Vorhaben, unsere politische Arbeits-

weise zu ändern, wurde voll umgesetzt: 

Offen, ehrlich und das Wohl der Gemeinde 

im Mittelpunkt, gehen wir die Themen an.  

Überspitzte Übertreibungen erzählen, an-

dere Meinungen in der Öffentlichkeit 

schlecht reden, falsche Gerüchte verbrei-

ten und falsche Erwartungshaltungen er-

wecken – das sind Methoden, die wir strikt 

ablehnen.  

Unüberlegt rasch Entscheidungen treffen, 

die unveränderbar sind, sind aus meiner 

Sicht unprofessionell.  

Auf die Frage, ob wir Oppositionspolitik be-

treiben, ist meine Antwort eindeutig nein. 

Eine eigene Meinung vertreten soll dabei 

aber kein Widerspruch sein.  

Unser oberstes Ziel ist es, dass wir uns alle 

in der Gemeinde wohl fühlen.     

 

 

 

Exkurs Vereine: 

Ich möchte an dieser Stelle den Menschen 

danken, die für die Allgemeinheit ehren-

amtlich und gemeinnützig unterwegs sind 

und dadurch einen sehr hohen Beitrag 

zu unserer Lebensqualität leisten: Die 

Feuerwehr gibt uns Sicherheit, das Rote 

Kreuz hilft uns bei Bedarf unser Leben zur 

retten, die Dorferneuerungsvereine sor-

gen dafür, dass unsere Gemeinde schön 

ist. Die Musikanten verschönern viele 

Feste und die Kellergassenvereine sorgen 

dafür, dass unser Kulturerbe erhalten 

bleibt. Der Kulturverein bietet uns die 

Möglichkeit Kultur im Ort zu erleben. Die 

Sportvereine erleichtern uns den Zugang 

zur Bewegung und die Jugendvereine hel-

fen der Jugend den Schritt in die Selbstän-

digkeit und Eigenverantwortung zu meis-

tern. Weitere Vereine bzw. organisierte 

Gruppen, wie der Weinbauverein, der Ka-

meradschaftsbund, die Faschingsumzugs-

gruppe aber auch die Pfarrgemeinde darf 

man auch nicht vergessen. Als selbstver-

ständlich angesehen wird sehr oft die Ar-

beit der Landwirte, die dafür sorgen, dass 

unsere Natur erhalten bleibt. Als für die 

Vereine zuständiger Gemeinderat bin ich 

dankbar dafür, dass wir in Kreuzstetten 

eine lebende Dorfkultur haben. 

In hoher Wertschätzung  

Johannes Freudhofmaier 

(Gemeindeparteiobmann) 



 

 

Johannes Freudhofmaier im Gespräch mit  

dem alt-Vizekanzler Michael Spindelegger 

 

 

 

Johannes Freudhofmaier bei einem Ge-

spräch mit Landeshauptmann Erwin Pröll 

 

 

 

Johannes Freudhofmaier und Gerhard 

Kaller im Gespräch mit Nationalrätin Eva 

Maria Himmelbauer, Landesrat Karl Wil-

fing und Landtagsabgeordnetem Kurt 

Hackl 

 

 

 

Gute  

Kontakte  

sind wichtig, 

damit wir für 

unsere  

Gemeinde 

das Beste 

herausholen 

können! 
  



Schwerpunkte für die nächsten Jahre 

(Gebäude des Wohlbefindens) 

In der folgenden Graphik sieht man unsere 

Schwerpunkte für die Zukunft: 

 

 

Oberstes Ziel ist, dass Kreuzstetten eine 

Gemeinde zum Wohlfühlen bleibt. Das ist 

das Dach unseres Gebäudes. 

Getragen wird das Dach durch drei we-

sentliche Säulen: 

1. Unsere Vereine, die viel für das Mit-

einander beitragen. 

2. Die Infrastruktur, die unsere mate-

riellen Bedürfnisse deckt. 

3. Die Sicherheit, denn nur wo man si-

cher ist, fühlt man sich wohl. 

Die Säulen brauchen aber auch ein starkes 

Fundament. Hier gibt es zwei wesentliche 

Bereiche: eine gesunde finanzielle Basis 

und eine funktionierende Zusammenarbeit 

in der Gemeinde. 

 

 

Wir haben viele Ideen, woran die Ge-

meinde arbeiten sollte.  

Ein Thema ist zum Beispiel die Mobilität 

am Land. Es soll jeder seinen Zielort er-

reichen können. Unser Bahnanschluss ist 

nur ein Teilaspekt dabei, es geht auch um 

Carsharing (sich jederzeit ein Auto ausbor-

gen können), Umweltbewusstsein (Elekt-

romobilität), Verkehrssicherheit und vieles 

mehr. 

In diesem Sinne werden wir uns für die 

Gemeinde Kreuzstetten und für euer Wohl 

weiter einsetzen. 

Das starke Team der ÖVP 

 

 

Projekt Sicherheit: 

 

Ein Projekt, das wir derzeit zur Diskussion 

stellen wollen, ist die Verkehrssicherheit 

rund um die Schule. Näheres kann dem 

Flugblatt entnommen werden, welches 

zeitgleich in Ihrem Postfach liegt. Es gibt 

zu einem Themen immer verschiedene 

Meinungen und Gesichtspunkte. Wir wür-

den gerne ihre Meinung kennen lernen. 

Die einfachste Möglichkeit ist es ein SMS 

zu senden. Sind Sie für die Straßenverle-

gung und Verbesserung der Situation um 

die Schule, dann senden sie ein SMS mit 

JA, sind Sie dagegen dann senden Sie ein 

SMS mit NEIN. 

Tel.Nr: 0677 / 621 684 82 

Alternativen: sprechen Sie uns auf die 

Box oder schreiben sie ein Mail an 

office@kreuzstetten.vpnoe.at  

ausgeglichenes Gemeindebudget  

(Gemeinde Einnahmen minus Gem. 

Ausgaben  

minus Kreditrückzahlung = POSITIV)  

gute Zusammenarbeit 

 

V
e
re

in
e
  

In
fr

a
s

tr
u

k
tu

r 
u

n
d

 

N
a
h

v
e

rs
o

rg
u

n
g

 

S
ic

h
e
rh

e
it

  

eine 

Gemeinde 

zum Wohlfühlen 



Was ist im abgelaufenen Jahr (bis 

dato) passiert? 

Was mich sehr freut ist, dass wir in der Zu-

sammenarbeit immer eine arbeitsfähige 

Basis gefunden haben und uns nicht - wie 

in anderen Gemeinden - gegenseitig blo-

ckieren. Sicherlich gab es zahlreiche Dis-

kussionen und in einigen Punkten haben 

wir keine gleiche Meinung gefunden. Wich-

tig ist, dass am Ende des Tages eine Ent-

scheidung gefällt wird und das Wohl der 

Gemeinde gewonnen hat. 

Es gab viele Punkte, bei denen wir uns so-

fort einig waren. Diese gehen oft in der 

Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit unter. 

Bei solchen Punkten kann man annehmen, 

dass das Gemeinwohl gewahrt bleibt.  

Daher möchte ich gleich wieder auf die 

Themen zurückkommen, bei denen es un-

terschiedliche Standpunkte gibt. Das sind 

jene Punkte, bei denen der Bürger die ver-

schiedenen Standpunkte (Beweggründe) 

erfahren sollte. 

 

 

Direkt von uns und wie es die ÖVP 

sieht. 

 Voranschlag 2016 

 Gemeindehausumbau 

 Sanierung Volksschule 

(Zubau Vereinsgebäude) 

 Entscheidung Bahnhofumbau 

 Bürgerbeteiligung PV-Anlage 

 Tariferhöhung Baurestmassen 

 Jugendheim Niederkreuzstetten 

 

 

 

 

 

Voranschlag 2016 

Der Voranschlag 2016 (=Budget für die 

Gemeinde) dient dem Bürgermeister als 

Orientierung für seinen finanziellen Spiel-

raum. Da dies nur ein Plan ist und die ge-

naue Höhe gewisser Einnahmen bzw. Aus-

gaben noch nicht bekannt sind, können ei-

nige Entscheidungen im Detail erst im 

Laufe des Jahres getroffen werden.  

Beim vorhandenen Plan ist klar ersichtlich, 

dass die Personalkosten nicht dort geplant 

sind, wo sie tatsächlich anfallen werden. 

Zum Beispiel fehlen die Personalkosten 

(Eigenleistungen) beim Gemeindehaus-

umbau und für die Volksschulsanierung. 

Ziel muss sein, dass die steigenden Perso-

nalkosten (Personalaufnahmen) zu Ein-

sparungen bei den Fremdleistungen füh-

ren. Das wird derzeit beim Gemeindehaus-

umbau ausgezeichnet umgesetzt. 

Dort wo die Kosten noch nicht bekannt 

sind (wie für den Gemeindehausumbau 

und der Volksschulsanierung) vertrete ich 

die Meinung, dass zuerst ein Konzept ent-

wickelt werden muss. Erst nach Vorlie-

gen entsprechender Unterlagen kann im 

Gemeinderat das Vorhaben grundsätzlich 

beschlossen und die genaue Höhe bewilligt 

werden. 

Ziel muss auch sein, dass die geplante 

Darlehensaufnahme von 300.000 € redu-

ziert wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gemeindehausumbau 

Der Umbau des Gemeindeamts wurde be-

reits im Winter begonnen und schreitet zü-

gig voran.  

Hier möchten wir vor allem den Gemein-

dearbeitern, die bisher mit hohem Enga-

gement gearbeitet haben, unseren Dank 

aussprechen.  

Zum Zeitpunkt als ich mit dem Bürger-

meister den Voranschlag und die voraus-

sichtlichen Kosten für den Umbau bespro-

chen habe, gab es nur eine Grobschätzung 

und die Absicht, dass ein großer Anteil der 

Arbeiten in Eigenregie durch unsere Arbei-

ter erfolgen soll. Im Budget wurde ein Auf-

wand von 270.000 € veranschlagt. Wir wa-

ren uns aber einig, dass das nicht der Ziel-

betrag sein kann. Ich habe mir als Orien-

tierung ein Kostenziel von max. 80.000 € 

für zugekaufte Leistungen und Material 

gesetzt und immer wieder eingefordert. 

Am 29. März haben wir jetzt im Gemein-

derat einen Beschluss zum Umbau gefasst 

und der Arbeitsgruppe ein Kostenziel 

(ohne Eigenleistungen) von max. 100.000 

€ excl. USt gesetzt.  

Positiv sehe ich aus dem im Hintergrund 

stattgefundenen Diskussionsprozess, dass 

wir jetzt bei den weiteren Projekten wie 

Sanierung der Wohnungen im Gemeinde-

haus und Sanierung der Volksschule zu-

erst planen (Kosten-, Zeit- und Finanzie-

rungsplan), dann entscheiden und erst 

dann in die Umsetzung gehen. Das war 

beim Gemeindehausumbau nicht der Fall. 

 

Sanierung Volksschule 

(Zubau Vereinsgebäude) 

 

Die Volksschule ist in ein Alter gekommen, 

wo einiges an Renovierung notwendig ge-

worden ist. Großen Handlungsbedarf se-

hen wir vor allem in den feuerpolizeilichen 

Schutzmaßnahmen, die dringend notwen-

dig sind. Das hat auch die Feuerwehrgroß-

übung im vergangenen Jahr gezeigt. Ne-

ben der Sicherheit ist der Sanitärbereich 

auf einen zeitgemäßen Standard zu brin-

gen. 

Gleichzeitig mit der Schulsanierung wird 

auch ein Zubau mitgeplant, der vor allem 

den Vereinen (Fußballclub und Musikver-

ein) dienen wird. Somit wird der schon seit 

langer Zeit angemeldete Bedarf an Ver-

einsinfrastruktur jetzt endlich konkret be-

handelt.  

 

 

 

Die ÖVP steht hinter dem Ausbau der Inf-

rastruktur für Vereine, da wir die Vereine 

als eine wichtige Stütze unseres gesell-

schaftlichen Lebens sehen. Normalerweise 

sind es die Vereine gewohnt, dass sie für 

ihre Finanzierung selber sorgen. In den 

wenigen Fällen, wo sie Unterstützung von 

der Gemeinde brauchen, sollte diese auch 

gewährt werden. 

 

Entscheidung Bahnhofumbau 

Ausgangslage: Die ÖBB muss den Bahn-

steig barrierefrei machen (geplanter Zeit-

punkt: Sommer 2016). In diesem Zusam-

menhang kann das Wartehaus neu gestal-

tet werden und es können neue Radab-

stellplätze errichtet werden. Die vorhande-

nen Abstellplätze müssen entfernt werden. 

Die Bahn hat ihr Vorhaben im Jänner 2016 

der Gemeinde vorgestellt. Der Umbau in 

einen barrierefreien Bahnhof war zu die-

sem Zeitpunkt fix. Laut Auskunft vom Lan-

desrat für öffentlichen Verkehr Karl Wilfing 



stand immer fest, dass der Bahnhof von 

Kreuzstetten barrierefrei gemacht wird.  

Dadurch gab es für die Gemeinde nur die 

Entscheidung zu treffen ob ein neues War-

tehaus, Dach und Radabstellplatz gebaut 

werden sollen. Sollte sich die Gemeinde 

nicht für das neue Wartehaus, Dach und 

Radabstellplatz entscheiden, bleibt das 

alte Wartehaus so wie es ist und es wird 

nur die Barrierefreiheit hergestellt. 

Geplante Kosten: 

Für das Wartehaus werden die Kosten auf 

ca. 110.000 € geschätzt. An diesen Kosten 

muss sich die Gemeinde mit 50% 

(=55.000€) beteiligen. Der Radabstell-

platz inkl. anteiligem Dach kostet ca. 

85.000 € (für 24 Stellplätze). Der Kosten-

beitrag der Gemeinde ist hier 5% (ca. 

4.250 €) 

 

 

 

Für die ÖVP stellten sich bei der Entschei-

dungsfindung folgende Fragen: 

 Wollen wir in Kreuzstetten einen 

neu gestalteten Bahnhofsbereich?  

 Entscheidung ÖVP: eindeutig JA 

 

 Können oder wollen wir uns ein 

neues Wartehaus leisten oder gibt 

es wichtigere Vorhaben in der Ge-

meinde?  

 ist nicht eindeutig mit JA oder 

NEIN zu beantworten. Es gibt einen 

Investitionsplan mit über 2 Millio-

nen €, was sonst noch alles in der 

Gemeinde gemacht werden soll. Um 

diese Frage zu beantworten müsste 

man sich hier mehr vertiefen.  

 Gibt es auch eine billigere Variante?  

 NEIN, weil die ÖBB laut deren 

Auskunft keine Verhandlungen und 

Änderungen zulassen will. Einzige 

Zusage: Gezahlt werden die tat-

sächlichen Kosten, daher könnte es 

billiger werden. 

 

 Wieviel ist uns das neue Wartehaus 

Wert? Wieviel würden Sie für das 

neue Wartehaus ausgeben wollen? 

Hier sollte man sich die Kosten je 

Quadratmeter betrachten: Die Grund-

fläche des neuen Wartehauses soll 

16,13 m² aufweisen. Bei 110.000 € ge-

plantem Aufwand kostet der Quadrat-

meter ca. 6.800 €/m², wobei die Ge-

meinde 3.400 €/m² bezahlen muss. Ein 

schlüsselfertiges Haus ohne Innenaus-

stattung wird unter 2.500 € kalkuliert! 

Radständer: Bei Kosten von 85.000 € 

für den Radständer inkl. Dach kostet 

ein Radabstellplatz ca. 3.500 €, wobei 

die Gemeinde mit 5% beteiligt ist. So-

mit bezahlt die Gemeinde ca. 5.000 € 

bzw. 180 €/Abstellplatz. 

 Nachdem wir hier über die Verwen-

dung von öffentlichem Geld sprechen, 

wollen wir nicht unüberlegt JA (keine 

Frage) dazu sagen.  

Unsere Überlegungen gingen daher in 

2 Richtungen:  

1) Was könnte man tun, damit es billi-

ger wird? 

2) Könnte man das Vorhaben ändern, 

damit bei gleichem Aufwand ein besse-

rer Nutzen für die Fahrgäste entstehen 

würde? Ein Vorschlag zum Beispiel 

wäre eine Verlagerung des Daches in 

den Wartebereich der Fahrgäste, damit 

mehr produktive Fläche vom Dach ge-

schützt wird.  

 Dazu müsste eine Bereitschaft für ei-

nen Gedankenaustausch vorhanden 

sein. Diese Diskussion wollte leider nie-

mand führen. 



Bürgerbeteiligung PV-Anlage 

Wie bereits bekannt ist, soll auf dem Dach 

des Turnsaales eine Photovoltaikanlage 

errichtet werden. Dank unserer voraus-

schauenden Mitarbeit haben wir es noch 

rechtzeitig geschafft, eine lukrative Förde-

rung zu bekommen. 

Zum Beginn des Projektes waren sich 

ziemlich alle einig, dass die Finanzierung 

über eine Bürgerbeteiligung erfolgen soll.  

 

 

 

Grundkonzept:  

Der größte Anteil der Kosten fällt bei der 

Errichtung der Anlage an. Im Laufe der 

Jahre werden diese Ausgaben durch nied-

rigere Stromkosten eingespart. Einig sind 

sich alle, dass die Gemeinde in Summe je-

denfalls weniger Kosten haben wird, als 

wenn wir keine Photovoltaikanlage errich-

ten würden.  

Finanzierung: 

Bei einem Bürgerbeteiligungskonzept wird 

das notwendige Geld nicht von einer Bank 

sondern von der Dorfbevölkerung ent-

lehnt. Damit kann die Dorfbevölkerung ihr 

Geld gut veranlagen (der geplante Zins-

satz liegt über jenen der Bank) und die 

Wertschöpfung bleibt in der Gemeinde und 

nicht bei einer Bank. 

Nachteil aus Sicht des Gemeindebudgets 

ist, dass der Gemeinde am Ende des Tages 

weniger übrig bleibt, da einen Teil des Ge-

winns die Bürger bekommen. 

Die ÖVP war dafür, der Bevölkerung einen 

Teil des positiven Finanzerfolges der Anla-

generrichtung zu geben (und nicht der 

Bank). Das geht aber leider nicht, da im 

Gemeinderat die notwendige 2/3 Mehrheit 

zur Bildung einer dafür notwendigen Ge-

sellschaft nicht zustande gekommen ist. 

 

Tariferhöhung Baurestmassen 

Welche Grundhaltung hat die ÖVP bezüg-

lich Tariferhöhungen? Grundsätzlich wird 

vieles teurer und daher müssen die Preise 

auch entsprechend angepasst werden. Es 

gibt aber Sparten, da werden die Leistun-

gen billiger. Der Schlüssel dazu liegt bei 

der Kosteneinsparung. Wir sind der Mei-

nung, dass man versuchen muss die Kos-

ten so gering wie möglich zu halten, damit 

die Belastung für die Bevölkerung erträg-

lich bleibt. 

 

Bei der Entsorgung der Baurestmassen 

gab es im Gemeinderat die Diskussion, ob 

wir die Tarife anheben müssen, damit die 

zukünftigen Kosten gedeckt werden kön-

nen.  

Als Entscheidungsgrundlage standen fol-

gende Informationen zur Verfügung: 

 In den vergangenen Jahren konnten 

die Kosten durch die Einnahmen ge-

deckt werden. 

 Die neue Waage sollte die Einnahmen 

verbessern, da in der Vergangenheit 

aufgrund von Schätzfehlern nicht die 

gesamte Menge abgerechnet werden 

konnte. 

 2015 überstiegen die Kosten die Ein-

nahmen durch: die Anschaffung einer 

Waage, erhöhte einmalige Instandhal-

tungskosten und höheren Personal-

kosten. Wegen dieser Sondereffekte 

kann nicht gesagt werden, welcher Ta-

rif notwendig gewesen wäre, damit die 



laufenden Kosten gedeckt worden wä-

ren. 

 Ein Argument war, dass andere Ge-

meinden teilweise 18 €/to und mehr 

verlangen. 

 Privatfirmen kaufen das Material teil-

weise um 18 €/to ab. 

 Eine Kalkulation vom BGM errechnet 

einen Tarif von 7 €/to.  

Der Vorschlag der ÖVP war, dass wir den 

Tarif von den bisher 6 €/to auf max. 8 €/to 

erhöhen und beobachten, ob wir mit den 

Einnahmen auskommen. 

Andere Vorstellungen gingen bis zu  

18 €/to. Der Gemeinderat hat schließlich 

10 €/to beschlossen.   

 

Jugendheim Niederkreuzstetten 

Bei der Gemeinderatssitzung am 29. März 

hat die ÖVP einen Dringlichkeitsantrag 

eingebracht: Das vorhandene Jugendheim 

in Niederkreuzstetten soll zumindest vo-

rübergehend (bis eine andere Lösung ge-

funden wird) der Jugend weiter zur Verfü-

gung stehen.  

Dieser Antrag wurde durch die Stimmen 

der SPÖ und Grünen abgelehnt. 

Diese Entscheidung kann ich sachlogisch 

nicht nachvollziehen. Die Jugend von Nie-

derkreuzstetten ist als parteiunabhängiger 

Verein organisiert. Es gibt Verantwortli-

che, die bei Problemen als Ansprechpart-

ner zur Verfügung stehen. Es gibt ein Ju-

gendheim, das die Jugend in Niederkreuz-

stetten bereits einige Jahre genutzt hat.  

Alle Überlegungen, der Jugend ein ande-

res, besseres Jugendheim zu beschaffen 

unterstütze ich voll. Bis es allerdings so-

weit ist, könnte man doch das bestehende 

verwenden. 

  

 

Die ÖVP hat hier eine klare und eindeutige 

Meinung, die Jugend ist uns mehr wert als 

eine „neue“ Werkstätte für die Gemeinde 

(das ist der offizielle Grund dafür, dass das 

Jugendheim geschlossen werden muss). 

Es gibt derzeit eine Werkstätte, welche 

vielleicht nicht optimal ist. Ich glaube 

aber, dass man die erforderliche Zeit mit 

den bestehenden Möglichkeiten überbrü-

cken könnte, wenn man wollte. 

Keinesfalls darf man die Jugend schlecht 

reden nur um eigene Ziele zu erreichen. 

Die heutige Jugend ist es wert geachtet zu 

werden. 

 

 

 

Volkspartei Kreuzstetten 


